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Ml -Lrkan um de« Befreier des Memellaudes
Hitler begrübt die heimgekehrten Memeideutfchen / Aeberwültigender Empfang

der Kriegsmanne, des Heeres und der Luftwaffe
Mt dem Freiheitsmarsch der deutschen Truppen über den Memelskrom, dem PropellergedrShne deutscher

Mgzeuge und der Ankunft deutscher Kriegsschiffe an der kurischen Nehrung , mit dem Führer an Bord , erlebte
das befreite Memel den größten Tag seiner langen und ruhmreichen Geschichte . Ein Sturm überschwenglicher
Begeisterung hatte die Menschen des deutschen Nordostens gepackt , die sonst ihre Gefühlsäußerungen zu meistern
wissen Diesmal aber erlebte die Bevölkerung des Memellandes einen wahren Taumel der Freude . Die 20 ;ährige
Zeit der Schmach, der Knechtschaft und der Not ist zu Ende, und dazu weilte der Befreier aus diesem Elend,

Z Adolf Hitler, mitten unter den heimgekehrten Volksgenossen. Strahlende Sonne lag über dem ganzen Land. Alle
mW Hauser waren festlich geschmückt . Zm Hafen hatten sämtliche Schiffe über die Toppen geflaggt . Der Jubel der

Menschen aber nahm an diesem Tage kein Ende. So gestaltete sich die Areiheikskundgebung, in der der Führer
l der Memeldeutschen, Dr . Neumann , Adolf Hitler für seine befreiende Tat dankte und in der der Führer Land und

Volk im äußersten Nordosten unseres Vaterlandes als Glieder des Großdeutschen Reiches willkommen hieß, zu
einer erhebenden und allen unvergeßlichen Demonstration deutscher Schicksalsgemeinschaft. Stolz aber leuchtete an
diesem Tage auch aus den Augen der Matrosen und Offiziere der deutschen Kriegsmarine . Sie . die sonst nur an
den Lautsprechern die großen historischen Ereignisse mikerlebt haben, sie waren nun selbst dabei, Repräsentanten
der bewaffneten Stärke der deutschen Wehrmacht, Künder der wiedererstandenen Seegeltung der deutschen Nation .
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Gelöbnis des Memellandes
Dann entbot für die Memeldeutschen Dr . Neumann

dem Führer den Willkommensgrutz . Er führte aus:
Mein Führer ! Memetdeutsche Volksgenossen ! Vor fast 70ii

Jahren betraten Schwertbrüder diesen Boden und gründetendie Feste Memel. Seitdem wirkt und webt hier deutsche Arbeitund deutscher Geist . Wir haben es niemals gewußt, daß es
etwas anderes geben konnte , bis der Versailler Vertrag unsvor Augen führte, daß man auch tatsächlich deutsches

' Land
von deutschem Land aütrennen konnte . Das rote Deutschlandhat diese Schmach hinnehmen müssen und hat sich eine Grenze
gefallen lassen müssen , die deutsche Ehre und deutsche Erde
bisher nicht kannte .

Das nationalsozialistischeDeutschland hat diese Schmachgetilgt und diese Grenze weggefegt . Wir haben lediglich in
unserem Willen dazu gestanden , stets treu zu bleiben , treu zubleiben sich selbst, deutscher Heimat, deutschem Volk .

Wir haben den Glauben an das deutsche Volk nie ver¬loren, und unser Glaube wuchs , als dem deutschen Volk ein
Führer erstand, der es aus Schmach und Verelendung herausführte, herausführte zu Glanz und Ehre. Unser Glaube ist uns
me verlorengegangen. Wir sind heute frei und gehören wieder
zum großen deutschen Vaterland. Der Dank dafür gebührtdemManne, der unsere Freiheit zu unserem Lebenserlebnis ge
macht hat. !

Unser Dank dem Führer aller Deutschen : Adolf Hitler!
Sieg Heil! Sieg Heil! Sieg Heil !

Der Führer : Unzerstörbare GemeiMM

Kemel Wist dem Mm
^ NeiltWe Kriegsschiffe an der befreiten Küste
^ Mit einer von Stunde zu Stunde wachsenden Span

g hatte die Bevölkerung des Memellandes der Än-
>«ft des Führers entgegengesehen . Aus allen Landes
Äm war die Bevölkerung nach Memel geeilt , um dem
«ihrer ihre Huldigungen darzubringen . Ein einziger
i»umel der Freude hatte alle ersaßt . Noch in der Nacht
»»re» in Memel Ttiumphpsorten aus Tannengrün er¬
riet worden . Es gab auch nicht ein Haus , das nicht
iiaggcuschmuck trug . Seit den frühesten Morgenstunden
U die Bevölkerung auf den Beinen , um irgendwie an
chm denkwürdigen Tag der deutschen Geschichte dabei
v dem Führer möglichst nahe zu sein.

An erster gewaltiger Jubelsturm brauste auf , als die
Mschen Truppen in Memel einrückten. Hell leuchteten
tz Augen der deutschen Soldaten ob dieses Empfanges ,
ch dem ihre Triumphfahrt durch die Dörfer und Städte

Memellandes seine Krönung erfuhr . Blumen schmück¬
st Mann und Fahrzeug . Ihren Höhepunkt erreichte die
Kude , als die Geschwader der deutschen Luftwaffe über

Stadt kreisten, als die Kolosse der deutschen Kriegs -
We am Horizont aufleuchteten , ein herrliches Bild wie-
'lllstandener Kraft und dann , als der Führer den Boden" befreiten Memellandes betrat .

Der Verband der deutschen Kriegsschiffe näherte sich
Mi 10 Uhr der Reede von Memel . Voran die
'kl Panzerschiffe „ Deutschland "

, „Admiral Graf Spee "
„Admiral Scheer " . Dicht aufgeschlossen folgten in

mie die Kreuzer „Leipzig "
, „Köln " und „ Königs -

V . Ihnen schlossen sich an die Torpedo - und Begleit¬
ete und die im Sonnenschein fast sandfarben erscheinen-

„Windhunde der See "
, die kleinen Schnellboote . Weit¬

sichtbar wehte hoch im Vormars des Panzerschiffes
lltschland " die Führerstandarte ,

Mt der Flotte Mtz Mn
lieber den letzten Teil der Fahrt der Flotte nach Me-

kl Meldete der Sonderberichterstatter des DNB . von
ord des Panzerschiffes „ Deutschland " : „ Mit dem Ober-
Mshcwer der Marine befindet sich der Führer seit-Anden auf der Admiralsbrücke . Aufmerksam beob-
M er die Manöver der Flotte . Weit schweift seinA voraus , den Türmen Memels entgegen .
> Wir stehen auf dem Achterdeck und können den Blick

loslösen von dem herrlichen machterfüllten Bild
l Whig vorwärtsdampsenden Flotte . Neben uns stehen
Mtte , und einer von ihnen deutet jetzt mit der Hand
.Z vorn und nach oben, dorthin , wo im Vortopp die
j ^ fttandarie leuchtet. ,S o fährt die Marinc am
bvste n '

, sagt er, und diese knappe Bemerkung , sie gibt
iz ' s wieder , was die ganze deutsche Flotte fühlt . Deut -

»«l schon die memelländische. Küste zu erkennen.
Merten werden sichtbar, Wälder , weite Wiesen und

l,Avuerbord das Helle Gelb der hohen Sanddünen der
Achen Nehrung . -

3n Fischerbooten dem Führer entgegen
tz , ^ rinefliegcr brausen über uns hinweg und nehmen

Kurs ans Memel . Da kommen auch schon die ersten
- wische » Fischerboote heran . Sic sind dicht ge -

,
'vü überglücklichen Menschen, die die Ankunft des

^ kM „ icht abwarten konnten und nun ihrem Befreier^ Reede entacaeimefnhren sind. Ihre Boote sind

festlich geschmückt . Weithin schallen ihre Heilruse über das
Wasser. Sie danken dem Führer aus übervollem Herzen
der von der Brücke der „Deutschland " mit erhobener Rech¬
ten grüßt .

Backbord und steuerbord ziehen nun Torpedoboote
und Zerstörer an uns vorbei , die ihren Kurs auf die
Mündung der Memel gerichtet haben . Ihre Besatzungen
stehen in Paradeaufstellung auf Deck und salutieren vor
dem Führer . An Bord dieser Boote befinden sich die
Landungskorps , die nun in wenigen Minuten den Fuß
auf das befreite Memelland setzen werden .

"

Ausschiffung des Marmelandungskorps
Rach dem Eintreffen der Kriegsschiffe wurde überall

mit der Ausschiffung des Marinelandungskorps begonnen .
Am Hafen hatte sich bereits viele Stunden zuvor eine
unübersehbare Menschenmenge eingefunden , die die
blauen Jungens , die ja dieser Hafenstadt besonders ans
Herz gewachsen sind, mit wahren Freudenausbrüchen be¬
grüßte .

Triumphaler Empfang des Führers
Als der graue Leib des Zerstörers „Leopard "

, an
dessen Bord sich der Führer um 13 .30 Minuten von dem
Panzerschiff „ Deutschland " aus begeben hatte , am Kai
festmachte, stimmten die Schiffe im Hafen ein vielstim¬
miges Sirenengeheul an . Wenige Minuten nach 14 Uhr
hatte der Führer in Begleitung des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , des Generaladmirals Raeder , den Bo¬
den des deutschen Memellandes betreten . Die führenden
Männer des Staates , der Wehrmacht und der Partei ,
unter ihnen auch Dr . Neumann , der Vorkämpfer der Me-
meldentschen, hießen den Befreier des Landes willkom¬
men . Konteradmiral Luethens , als der derzeitige Stand¬
ortälteste des Marinestandorts Memel , erstattete dem Füh¬
rer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht Meldung .
Dann begab sich der Führer , in dessen Begleitung sich auch
Reichsinnenminister Dr . Frick befand , einige Schritte wei¬
ter landeinwärts , um unter den Klängen des Präsentier¬
marsches und der deutschen Nationalhymnen die lange
Front der Ehrenformationen der Kriegsmaine , der Män¬
ner des deutschen Ordnungsdienstes und der Polizei ab¬
zuschreiten.

Fahrt durch die befreite Stadt
Donnernd brausten in diesem denkwürdigen Augen¬

blick die Staffeln der deutschen Marine -Luftstreitkräfte
über den Hafen hinweg . Der Führer bestieg dann mit
seiner Begleitung die am Ende des Platzes bereitstehen¬
den Wagen , und es begann nun in langsamer Fahrt
sein Einzug in die befreite deutsche Stadt , die Adolf
Hitler einen überwältigenden , triumphalen Empfang be¬
reitete .

Kilometerlanges Spalier der Freude
Die Fahrt durch die engen Straßen Memels , die kilo¬

meterweit von jubelnden Menschenmassen umsäumt waren ,
gestaltete sich zu einem unbeschreiblichen Triumphzug . Un¬
zählige Menschen sah man , die in tiefster Erschütterung
ihre Tränen nicht zurückhalten konnten . Drei Minuten
nach der Ankunft im Theater trat der Führer bereits auf
den festlich geschmückten Balkon . Minutenlang hallte der
Platz Wider von den Heilrufen der Menschen, die die
Hände emporreckten, mit den Tüchern winkten und Blumen
hochwarsen.

Goldenes Ehrenzeichen für Dr. Nevmann
Während dem Führer minutenlang Heilruse von

unten entgegenbrausten , trat er auf Dr . Neumann zu und
heftete ihm das Goldene Ehrenzeichen der Partei an die
Brust

Nachdem das Sieg -Heil auf den Führer , das über
oen weiten Platz und fernhin durch die umliegende »
Straßen brauste , verklungen war , begrüßte der Führerim Namen des ganzen deutschen Volkes die Memeldeut¬
schen . Er dankte den Memeldeutschen im Namen des
deutschen Volkes für ihren tapferen und mann -
h a ften Kampf . Nun werde das Memeldeutschtum
für alle Zukunft teilhaben an der Arbeit , an dem Glück
und , wenn es sein müsse , auch an den Opfern des ganzen
deutschen Volkes. Der Führer schloß mit dem Schwur , daß
keine Macht der Welt die Gemeinschaft, in die
nun nach Not und Leid die Memeldeutschen ausgenommen
seien, jemals wieder zerbrechen werde.

Machtvoll klang das Sieg -Heil auf Volk und Reich
über den weiten Platz . Der Führer verweilte dann noch
kurze Zeit im Kreise des Führerkorps und der memel¬
deutschen Kameraden . Immer wieder riesen ihn die
Sprechchöre der begeisterten Massen ans den Balkon
hinaus .

Aeimkrhr in ei« gemMsesIMWand
Vom Balkon des Memeler Stadttheaters hielt der

Führer folgende Ansprache:
Memeldeutsche! Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Im Namen des ganzen deutschen Volkes begrüße ich
euch heute und freue mich , euch auszunehmen in unser
Großdeutsches Reich . Ich führe euch damit zurück in jene
Heimat , die ihr nicht vergessen habt , und die auch euch nie
vergessen hat .

Im Namen dieses deutschen Volkes spreche ich euch
aber auch den Dank aus für euer tapferes mannhaftes
und unerschütterliches Verharren auf eurem Recht und auf
eurer Zugehörigkeit zum Deutschen Reich . Ich habe ge¬
glaubt , diesem Dank keinen besseren Ausdruck verleihen zu
können, als daß ich eurem Führer soeben jenes Abzeichen
verlieh , das die besten Kämpfer unseres neuen Deutschen
Reiches auf ihrer Brust tragen . Denn daß ihr diesen heu¬
tigen Tag feiern könnt, verdankt ihr nicht einem Zufall ,
sondern einer unermeßlichen Arbeit , einem sehr schweren
Kampf und sehr harten Opfern . Ihr seid einst von einem
Deutschland im Stich gelassen worden , das sich der
Schmach und der Schande ergeben hatte . Jetzt seid ihr
zurückgekehrt inein gewaltiges neues Deutsch¬
land , das wieder unerschütterliche Ehrbegriffe kennt, das
sein Schicksal nicht Fremden anvertrauten will und wird ,
sondern das bereit und entschlossen ist , sein Schicksal
selbst zu meistern und zu gestalten , auch
w e n n d i e s e i n e r a n d e r e n W e l t n i ch t g .e s ä l l t.
Für dieses neue Deutschland treten heute über 80 Millio¬
nen Deutsche ein.

Ihr werdet nun einmünden in diesen großen Strom
unseres nationalen Lebens , unserer Arbeit , unseres Glau¬
bens , unseres Höffens und wenn notwendig auch unseres
Opfers

Ihr werdet das m ehr verstehen als andere Deutsche ,
die das Glück besitzen , im Herzen unseres großen Reiches
wohnen zu düsen. Ihr seid Grenzland , und ihr werdet es
empfinden , was es heißt , nicht verlassen zu sein, sondern
hintersicheingewaltigesReich , eine große ge¬
schlossene Nation zu wissen. So wie ihr Leidtragende der
deutschen Ohnmacht und Zersplitterung wart , waren es
andere Deutsche auch . Aus Not und Leid ist uns aber
jetzt eine neue Gemeinschaft erwachsen. Daß sie niemals
mehr zerbrechen soll , das sei unser Wille und unser Ent¬
schluß , unid daß keineandereMachtde rWeltsie
jemals brechen oder beugen soll , das sei
unserSchwur . Die 20 Jahre Elend und Leid sollen
uns für alle Zukunft eine WarnungundeineLehre
sein. Was wir von der übrigen Welt zu erwarten haben,
wissen wir . Wir baden nickt die Abückt. ibr desbalb ein



Md Muffigen . Mein da? Md , daZ sie uns zugefügt
hatte , mußte ein Ende finden .

So begrüße ich alte deutsche Volksgenossen als die
jüngsten Bürger unseres Großdeutschen Reiches. So wie es
in dieser Minute alle Deutschen im ganzen Reiche tun , so
wollen auch wir unsere Liebe, unsere Anhänglichkeit und
unsere Opferbereitschast. unseren Glauben , unsere Treue
und unsere Zuversicht ausdrücken im Kampfruf : Unser
Volk und unser Deutsches Reich — Sieg Heil !

Ungeheure Begeisterung umtost den Führer während
seiner Rede. Jeder Satz wird mit brausenden Kund¬
gebungen begleitet, die sich am Schluffe zu Ovationen sin
den Führer steigern , die an Stärke und Tiefe des Gefühls
in nichts hinter den herrlichen Szenen unendlichen Glückes
zurückstehen, die die Heimkehr der Ostmark und des
Sudetenlandes begleitet haben.

Die Mährt de; Führer;
Stolzer Tag der deutschen Marine.

Kurz nach 16 Uhr geht der Führer am Memelkai wie¬
der an Bord des Torpedoboots „Leopard "

. Noch
einmal vereinigen sich die Tausende zu einer großartigen
Kundgebung . Die „Leopard " löst sich langsam vom Kai,
wendet und gleitet der Haffmündung zu .

Es ist eine stolze Fahrt , die der Führer nun antriit .
Auf der Reede liegt in P a r a d e a u fst e l l u n g ein¬
drucksvoll gegliedert die deutscheFlotte , die Hüte¬
rin der deutschen Küsten, die Bewahrerin der deutschen
Seegeltuyg , das Werk des Führers . Auch in der Haff¬
mündung ankern die zahlreichen Torpedo - und Schnell¬
boote , die die Landungstruppen herangebracht haben . Ihre
Besatzungen stehen in Paradeaufstellung .

Fast eine Viertelstunde lang hört man die Pfeifsignale
des wachthabenden Offiziers . Immer wieder braust von
den ankernden Schiffen das Sieg -Heil auf den Führer und
Obersten Befehlshaber zu der „Leopard " herüber .

Vorn liegen die kleineren Schiffe,, die Torpedoboote,
die Minenräum- und Suchboote sowie die Schnellboote.
Dann kommen in einer zweiten Linie die Zerstörer und
abermals hinter ihnen die Kreuzer und Panzerschiffe
Mächtig recken sich ihre Ausbauten empor. Ganz ruhig
ist das Meer. Unbewegt liegen die stählernen Kolosse da.
In blauer Parademontur stehen die Tausende deut -
chcr Matrosen auf den Decks ausgebaut ; untadelig !

ist das Bild , das sie bieten.
Die Deckswache präsentiert , hell rollt der Trommel¬

wirbel übers Meer , wenn der Führer ein Schiff passiert.
Langsam fährt der Füher die ganze Paradeaufstellung ab,
grüßt im Vorüberfahren Schiff und Mann . Stolze Na¬
men leuchten am Bug oder von dep Türmen der Kreuzer
und Panzerschiffe : „Skagerrak " lesen wir am Bug
des Panzerschiffes „Admiral Scheer "

, „Coronel "
am Turm des Panzerschiffes „Admiral Graf
Spee " : Es sind Erinnerungen an unsterbliche Siege .

Gegen 5 Uhr ist die Besichtigung der Flotte beendet.
Die „Leopard " wendet zum Panzerschiff „Deutschland" .
Wenige Minuten nach 5 Uhr geht der Führer hier wieder
zurück an Bord .

Lustparade Wer dem Memelgebiet
Nachdem bereits beim Einzug des Führers zahlreiche

Staffeln über Memel erschienen waren , um den Memel¬
ländern den ersten Gruß der deutschen Luftwaffe zu ent¬
bieten, flogen die Geschwader am Nachmittag in Para -
deform über das Memelländische Gebiet hinweg . Land -
und Seefliegerverbände paradierten über dem Führer , in¬
dem sie vom Sammelpunkt über Heydekrug her in nied¬
riger Höhe, die Gruppen in breiter Kolonne hintereinan¬
der die Städte überflogen , am Nordrand des Stadtgebie¬
tes eine weite Linkskurve zogen, um dann ihren Kurs
über die Kurische Nehrung hinweg in Richtung Ost¬
preußen weiterznnehmen .

Gewaltig beeindruckt von der Stärke Deutschlands
zur Luft , von der sie nur einen geringen Teil sahen , grüß¬
ten die begeisterten Memelländer zu den Flugzeugen hin¬
aus. Für die meisten von ihnen war dies der erste An¬
blick der neu entstandenen deutschen Luft¬
waffe , die auch ihnen künftighin Schutz und Schirm be¬
deuten soll .

Die Emme öes Mutes
s komsn von stäsris Seffmicltsbsi ' g
lös

Urheber Rech>s,ch>-tz Dr g. gsdrbck , Le, . vre .

*
Ach , sie war wohl sehr egoistisch in dieser Stunde , trotz¬

dem gerade sie als Frau und Mutter am ersten Verständnis
für Lenas Lage hätte haben sollen . Aber sie sah hier mit den
Augen ihres Mannes , sie beging wie er einen Fehler , der sich
später bitter rächen sollte : Sie dachte nur an das Gegen¬
wärtige , nur daran/wie man diese Sache mit möglichst wenig
Aufsehen und für sie am günstigsten aus der Welt schaffte !
Sie dachte nicht an das Zukünftige, nicht daran , daß ein
Wesen geboren werden sollte , das Fleisch und Blut der Eick¬
hoffs war , das Anrecht auf seinen natürlichen Beschützer
hatte ! Ein Anrecht, das durch kein Geld der Welt abzutun
war ! —

Als Frau Dora den Sohn verließ, hatte sie sein Ver¬
sprechen , wenigstens vorläufig dem Vater den Willen zu tun
und am nächsten Tag zu fahren.

Draußen traf sie ihren Mann .
„Geh zu Bett"

, sagte er. „ Es wird Zeit.
"

„Und du ?" fragte sie verwundert.
Er lächelte eigentümlich.
„Ich gehe heute nicht zu Bett . Muß aufpassen , daß mir

der Vogel nicht noch in der letzten Nacht fortfliegt — zum
fremden Nest !"

Lena wartete. "
Der Tag , an dem sie den Eickhof verließ, war ein

Dienstag gewesen .
Heute wird er wohl noch nicht kommen , dachte sie am

Mittwoch, aber es war doch eine ganz leise Hoffnung in ihr.
Vielleicht —!

Schwiethardt kam nicht . Auch am Donnerstag nicht .
Sie entschuldigte ihn vor sich selbst . Er würde erst noch

Litauischer Freihasen in Memel
Verpachtung aus 99 Jahre .

Die Bestimmungen für die Einrichtung einer litaui¬
schen Freihafenzone in Memel werden durch den
aus zwei Teilen bestehenden Artikel 3 des deutsch -litaui¬
schen Vertrages vom 22. März 1939 geregelt.

Teil I bestimmt u. a . : Die deutsche Hafenverwaltung in
Memel , die die Verwaltung des bisherigen litauischen Staats¬
eigentums im Meiyeler Hafen übernimmt, wird mit einer
mit vorwiegend litauischem Kapital zu errichtendenGesellschaft
(Memeler Hafengesellschaft ) einen privatrecht¬
lichen Vertrag über die Ueberlassung und bevorzugte Be¬
nutzung der Hafenanlagen in Memel schließen . In diesem
Vertrag wird folgendes vereinbart:

1. Die Hasenverwaltung überläßt der Memeler Hafenge -
fellschaft pachtweise aus 99 Jahre die Benutzung von An¬
lagen, Grund - und Wasserflächen des Meineler Hafens
in ausreichendem, noch naher zu vereinbarenden! Umfang.
Die Hafengesellfchaft ist verpflichtet , die Hasenanlagen für
alle Bedürfnisse des allgemeinen Verkehrs zur Verfügung
zu stellen .

2. Die Pacht gilt mit Rücksicht auf die von der litauilchen
Regierung im Hafengebiet gemachten Investitionen als
avgegolten

9. Die Meineler Hnfcngefellschast übernimmt die Unterhal¬
tung, den Betrieb und den etwaigen weiteren Ausbau der
ihr pachtweise überlassenen Flächen und Anlagen. Die
Hafengebühren werden von der Gesellschaft eingezogen .
Die Höhe dieser Gebühren wird von der Hafenverwaltmig
auf Grund der Vorschläge der Gesellschaft festgesetzt.
Auf Grund der Bestimmungen des zweiten Teils weroen

acr Meineler Hafengesellschaft weitgehendeS t e u e r e r l e i ch -
« erringen gewährt, besondere Frei bezirke eingerichtet ,
an deren Grenze die Zollkontrolle stattfindet. Im übrigen
bleiben alle deutschen Hoheitsrechte ans dem verpachte -
icn Gelände und in den Freibezirken unberührt . Der Verkehr
mit den Freibezirken wird durch die Bahnverbindung
mit Krottin gen in der Weise erleichtert werden, daß ein
zollfreier Güterdurchgangsverkehrzu angemessenen Tarifsätzen
in geschloffenen Zügen nach näherer Vereinbarung zwischen
den beteiligten deutschen und litauischen Verwaltungen einge¬
richtet wird. Auch der sonstige Verkehr (Wasserwege
und Landstraßen ) zwischen Litauen und den Freibezir¬
ke» wird im Rahmen der deutschen Bestimmungen »ach Mög¬
lichkeit erleichtert werden.

*
Die Einräumung einer besonderen F r e i h a f c n z o n e

für Litauen in Memel ist ein weiterer Beweis dafür, wie sehrdas Großdentsche Reich Willens ist, mit seinen Nachbarstaaten
in bestem Einvernehmen zu leben , den Wirtschaftsbelangen
seiner Nachbarn Rechnung zu tragen und mit Verständnis de»
Lebenswünschen der anderen zu begegnen . Es ist wahrlich
nicht brutale Gewalt, die Großdeutschland Litauen gegenüber
angewandt hat, sondern ein großzügiges Entgegenkommen.
Ohne irgendwelche finanzielle Lasten tragen zu müssen , wird
Litauen die Freihafenzone in Memel eingeräumt, eingeräumt
für die Dauer von 99 Jahren . Ein zollfreier Güterdnrch-
gangsverkehr über KrottingeN wird eingerichtet werden und
damit für Litauen hie notwendige Ergänzung der Freihafen¬
zone geschaffen . Hier in diesen deutschen Vereinbarungen ist
nichts zu finden von der Maßlosigkeitund Brutalität , mit der
einst die Ententestaaten gegen Deutschland vorgegangen sind .
Hier ist nur ein einziges offenkundigesBemühen, eine freund¬
schaftliche Entwicklung anzubahnen zwischen Deutschland und
seinen NaebbarlcMKsi -v

Dr. Reumann ^ -LbeeWrer
Der Reichsführer U hak Dr . Reumann , den Vor¬

kämpfer der Memeldeutschen, zum ^ -Oberführer ernannt .
Dr . Neumann , den vier Jahre einer qualvollen Hast

in litauischen Zuchthäusern nicht zu brechen vermochten,
hat durch seinen persönlichen Einsatz und seine entschlos¬
sene Führung , die Memeldeutschen zu einem Block ge¬
schmiedet, den keine fremde Gewalt mehr zerstören konnte.

S-Oltttrsz ml der SlMkei
Im Aufträge des Führers durch den Reichsaußenminister

chß In Erfüllung der Bitte der Slowakischen
Regierung an den Führer , den Schutz des
slowakischen Staates zu übernehmen, wurde am Don¬
nerstag im Auswärtigen Amt in Berlin nachstehender
Vertrag geschlossen :

Die Deutsche Regierung und die Slowa¬
kische Regierung sind , nachdem sich der slowakische
Staat unter den Schutz des Deutschen Reiches gestellt
hat, übereingekommen, die sich hieraus eraebenden Fol¬

versuchen , seinen Vater umzustimmen, damit er nicht mit
leeren Händen zu ihr kommen mußte . Aber morgen —
morgen ganz bestimmt!

Am Freitag und Sonnabend saß sie fast immer in der
Wohnstube am Fenster, eine Näharbeit im Schoße, und be¬
hielt den Weg im Auge, der zum Eickhofe führte. Eine Haus¬
arbeit faßte sie nicht an ; die Schwägerin hätte sie auch keine
tun lassen , schon um ihr zu zeigen , wie überflüssig sie ihr war .
Ihre Blicke wurden immer höhnischer , immer häufiger ihre
spitzen Bemerkungen: Der Freier lasse lange auf sich warten !
Wann er denn nun komme ?

Die Mutter hatte noch kein Wort wieder mit ihr ge¬
sprochen . Der Vater und der Bruder beobachtetensie traurig .

Lena wartete . Wartete in sehnsüchtiger Ungeduld, in
quälender, wachsender Unruhe. Warum kam Schwiethardt
noch immer nicht ?

Sie suchte nach Entschuldigungsgründen. Es war mitten
in der Ernte , die Arbeit drängte , er würde bis zum Sonn¬
tag warten .

Trotzdem sprach eine innere Stimme dagegen, trotzdem
hätte er längst kommen müssen . Nichts hätte ihn abhalten
dürfen!

Am Sonntagnachmittag setzte sie sich auf die Bank unter
dem großen Kastanienbaume. Von hier aus konnte sie den
Weg noch besser übersehen.

Sobald ein Radfahrer oder Fußgänger an der Weg¬
biegung austauchte, zuckte ihr Herz auf in freudigem Schreck .
Das war er ! Das mußte er sein ! Und wenige Minuten
später sank eine Hoffnung in sich zusammen. Wieder nicht -!

Einige Mals kamen die beiden kleinen Mädel und kletter¬
ten auf ihren Schoß, aber sie liefen bald wieder davon. Die
sonst so fröhliche Tante war so seltsam starr und abwesend .

Er muß krank geworden sein, sonst gibt es keine Ent¬
schuldigung mehr, dachte Lena verzweifelt.

Als drinnen im Hause Tellergsklapper verkündete, daß
man zum Abendbrot rüstete, stand Lena auf. Steif aufge¬
richtet , mit kleinen , mechanischen Schritten , wie eine Schlaf¬
wandlerin ging sie den Weg hinab . Lieber Gott, wie weit
war dieser Weg heute ! Und wie schwer !

gen vurkh erneu Vertrag zu regeln. Zu vlesem HM ,
haben die Unterzeichneten Bevollmächtigten der HM
Regierungen folgende Bestimmungen vereinbart:

Artikel 1.
Das Deutsche Reich übernimmt den Schutz

politischen Unabhängigkeit des slowakisch,
Staates und der Integrität seines Gebietes

Artikel 2 .
Zur Durchführung des vom Deutschen Reich

nommenen Schutzös hat die Deutsche Wehrm, ^
jederzeit das Recht , in einer Zone, die westlich von d„
Grenze des slowakischen Staates und östlich von der G
gemeinen Linie, Ostrand der Kleinen Karpaten, Ostrom
der Weißen Karpaten und Ostrand des Javornik -Gebii
ges , begrenzt wird , militärische Anlagen z,
errichten und in der von ihr für notwendig geW, ,
nen Stärke besetzt zu halten. Die Slowakische Regien, «,
ivird veranlassen, daß der für diese Anlagen erforderlich ,
Grund und Boden der deutschen Wehrmacht zur Ä»
fügung gestellt wird. Ferner wird die Slowakische Regi«,
rung einer Regelung zustimmen, die zur zollfreie ,
Versorgung der deutschen Truppen und z«>
zollfreien Belieferung der militärischen Anlagen aus de,
Reich erforderlich ist.

In der im Absatz 1 beschriebenen Zone werden d«
militärischen Hoheitsrechte von derbe « ,
schen Wehrmacht aus geübt .

Personen deutscher Staatsangehörigkeit , die «j
Grund eines privaten Vertragsverhältnisses mit der K,
richtung militärischer Anlagen in der bezeichneten Z»
befaßt sind , unterstehen insoweit der deutschen G ,
, i ch t s b a r k e i t.

Artikel 3 .
Die Slowakische Regierung wird ihre eigen, ,

militärischen Kräfte im engen Einvernehmen«,!
der deutschen Wehrmacht organisieren.

Artikel 4 .
Entsprechenddem vereinbarten Schutzverhältnis wiis

die Slowakische Regierung ihre Außen Politik D
im engen Einvernehmen mit der Dentschen Regier,, «
führen.

Artikel 5 .
Dieser Vertrag tritt sofort mit der Unterzeichn «

in Kraft und gilt für eine Zeit von 25 Jahren . Z
beiden Regierungen werden sich vor Ablauf dieser W
rechtzeitig über eine Verlängerung des Vertrages W
ständigen.

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Be«!
»nächtigten diesen Vertrag in doppelter Anssertigm
unterzeichnet.

Wien, den 18 . März 1939.
Berlin , den 23 . März 1939

Für die Deutsche Regierung : (gez . ) vonRibbentris
Für die Slowakische Regierung : (gez .) Dr . Tis «

Dr . Tnka , Dr . Durcansky .

Memellmid üdernom««
KriegsmariW besetzte Stadt und Hasen Memel.
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt.

Berlin , den 23. 3 . 1939, 16 Uhr.
Mit dem 23 . März haben Teile der deutschen Wch

macht in Gegenwart des Führersund Obe »
stcn Befehlshabers der Wehrmacht und >
Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegsma«
Generaladmiral Dr. h . c. Raeder , das Memelgck
unter den Waffenschutz des Reiches genommen

Ein stärkerer Verband der Flotte unter Führungd>
Flottenchefs, Admiral Boehm , traf im Laufe des B«
mittags vor Memel ein. Anschließend wurde durch »
Landnngskorps der Kriegsmarine die Besetzung
Stadt und Hasen Memel vollzogen

Truppen des 1 . AK. unter dem Befehl des Komm«
mcrendsn Generals des 1. AK . , General der Artill»
von Küchler , sind in die ihnen zugewiesenen Mu«
des Memcllandes Lingerückt .

Gleichzeitig waren Verbände der Luftwaffe unter dt
Befehl des Kommandierenden Generals der Lustm
in Ostpreußen, Generalleutnant Wimmer , eingest«

Die Uebernahmc des Memelgebiets in den Schutzdl
Wehrmacht verlies planmäßig und ohne Zwischenfälle

Der alte Eickhoff kam gerade aus der großen Dielentm ,
als Lena durch das Hoftor trat . Er hing die Pferdehalfte,
die er in der Hand hielt, gemächlich auf einen Nagel an di»
Hauswand und sah ihr gleichmütig entgegen.

Es war , als ob Lena bei seinem Anblick erwachte. N
Blick wurde hart .

„ Ich möchte Schwiethardt sprechen
"

, verlangte sie ßk
und bestimmt.

Der Alte hob bedauernd die Schultern .
„Das ist leider nicht gut möglich . Schwiethardt ist sch""

seit vorgestern fort .
"

Lena fühlte seine Worte wie einen körperlichen SciM
der sie fast taumeln machte .

„ Fort ? Fort ? Wohin? " stammelte sie.
Wieder ein Achselzucken . Und ein Lächeln, spöttisch

überlegen.
„ Wenn er selbst es nicht für nötig befunden hat, es dir

mitzuteilen, warum soll ich es denn tun ?"

„ Es ist ja nicht wahr ! Ihr lügt !"

„Du kannst ja Nachsehen und dich von der Wa.hrh^
überzeugen .

"
Lena starrte dem Bauern in das breite, rote , lächem^

Gesicht . Gott im Himmel, war das möglich ? Gab es das .
Daß Schwiethardt gegangen war ohne ein Wort , ohne
Nachricht ? Daß er sie einfach ihrem Schicksal überließ?

Sie preßte die Hand aufs Herz. Eine Tür schlug zu ""
drinnen , eine Tür , die nie mehr zu öffnen war .

„Das ist Euer Werk, Ihr habt ihn fortgeschickt !" schrü «
auf. „ Schuft ! Feigling ! Ihr könnt stolz sein aus Eutt "
Sohn , Eickhofbauer!"

Sie trat einen Schritt vor . Sie hob ihm die geballt
Hände entgegen, sinnlos, in irrem Schmerz.

„ Du glaubst, das Schicksal nach deinem Willen zwingt
zu können . Aber es gibt noch einen gerechten Gott,
wird dir diese Stunde heimzahlen! Dein erstes Enkelki »
stößt du unbedenklich von dir, gibst es der Schande
Möges es dein letztes sein , mögen dir weitere versagt bleibe ^
Das will ich van Gott erflehen an jedem Tage meines Lebens

(Fortsetzung



NeuW-kUMiinisches
Mlchastsabkommeu

Me Antwort aus die englische Panikmache
^ Nach längeren in freundschaftlichem Geiste geführten
Mildlungen wurde in Bukarest von dem dortigen
Me » Gesandten Dr . Fabri eins und Ministerial -

G Mor Wohltat einerseits und dem rumänischen
nj Minimster Gase neu und dem rumänischen Wirt -
» Minimster Bujoij andererseits ein Abkommen
z« Arzeichnet , das die Grundlagen für einen weiteren
tz Mn der deutsch-rumänischen Wirtschaftsbeziehungen

>et.
Artikel I

Uber die Zusammenarbei! der vertragsschließendenTeile
lUIld in Ergänzung der bestehenden Regelung des deulich -

»« nischen Wirtschaftsverkehrsein mehrjähriger W i r i-
, stsplan aufgestellt , bei dem der Ausgleich des gegeil¬
ten Wirtschaftsverkehrsgrundsätzlich erhallen bleiben soll.
Del Wirtschaftsplan soll aus der einen Seite die veui -

E i n f u h r be d ü r f n i s s e befriedigen und aus der an-
!>T « Seite den Entwicklungsmöglichkeiten der

Maischen Erzeugung und den inneren rumänischen
Müssen sowie den Notwendigkeiten des rumänische»
Mchaftsverkehrs mit anderen Ländern Rechnung tragen

Der Wirtschaftsplan soll sich insbesondere erstrecken aus:
I, a) Die Entwicklung und Lenkung der rumänischen

Wirtschaftlichen Erzeugung. Hierbei soll nach zuvorigem
Mmngsaustausch der beiderseitigen in Frage kommende »
Mn auch der Anbau neuer und die Vermehrung bereits
Muter landwirtschaftlicher Erzeugnisse, insbesondere von

kMnmitteln, Oelsaaten und Faserpflanzen in Angriff ge-
,mien werden;

b> die Entwicklung bestehender und die Gründung neuer
^ wirtschaftlicher Industrien und Berede

>j,i ^ betriebe ;
L a) die Entwicklung der rumänischen Holz - und

„Lirstchirtschaft ;
bj die Gründung h o l z w i r t s ch a f t l i ch e r Be¬

liebe und Industrien , soweit diese im Hinblick auf 2 . a )
forderlich erscheint ;

Z. a) die Lieferung von Maschinen und Anlagen für
ergbaub et riebe in Rumänien ;

die Gründung von gemischten deutsch -rumänischen Gc -
Gaften zur Erschließung und Verwertung von Kupfer
tzwefelkies in der Dobrudscha, von Chro merzen im
M , von Manganerzen in der Gegend von Vatra Dornei-
Hciii ; ebenfalls soll die Verwertung von Banxitvor -
mmen und gegebenenfalls der Aufbau einer Alumi -
inni nd u st r i e geprüft werden;

l. die Gründung einer gemischten Deutsch -Rumänischen
Mchaft, die sich mit der Erforschung von Mine -
«löl und der Durchführung eines Bohr- und Verarüei-
iqSprogramms befassen soll ;

d, die Zusammenarbeit auf industriellem Gebiet;
ö, die Schaffung von Freizonen, in denen Industrie - und

!l Oelsunternehmungen errichtet iverden sollen , und die An-
" M von Lagern und Umschlageinrichtungenfür die deutsche

Wahrt in diesen Freizonen ; .
, die Lieferung von Krtegsgerät und Aus-

Püigsgegenstäuden für die rumänische Armee, Marine ,
Wvaffe und die Rüstungsindustrie.

8. Den Ausbau des Verkehrs und Transportwe¬
gs des Straßennetzes und der Wasserwege .

S, Errichtung von Betrieben der öffentlichen Hand,
lll Das Zusammenwirken deutscher und rumänischerBan-

"M im Interesse beider Länder, insbesondere zur Finanzie-
z der einzelnen Geschäfte .

Artikel ll
Mit der Durchführung dieses Vertrages iverden die aus

mid des Artikels 32 des Niederlassungs-, Handels - und
Mahrtsvertrages zwischen dem Deutschen Reich und dem
Aigreich Rumänien vom 23 März 1935 eingesetzten Regie -
Usausschüsse beauftragt.

Artikel I«
,Ae Regierungsausschüsse werden sich jeweils von ihren
Wen , die im Siyne dieses Vertrages liegen , in Kenntnis
Ar Sie entscheiden . über die Ausführung der einzelnen

llAAben . Die beiden Regierungen werden den Wirtschafts-
Nisationen und Firmen , die mir der Vorbereitung und
Wührung der in Artikel ' be,zeichneten Vorhaben befaßt
Aden, die erforderlicheUnterstützunggewähren und die Aus-
W» g der von den Regierungsausschüssen gebilligten Vor-
«n durch Erteilung der Genehmigungen erleichtern, die ge-
lichnotwendig sind .

Artikel IV
Die in Durchführung dieses Vertrages zu leistenden Zah-

Nn von Deutschland nach Rumänien und umgekehrt er¬

folgen nach pen für ven d s u i s ch - r u m a n i , ch e n Zah¬
lungsverkehr allgemein geltenden Bestimmungen. Dis
Regierungsausschüssekönnen vereinbaren daß ein Prozentsatz
des Erlöses der in Artikel l Ziffer 7—9 vorgesehenen , sowie
sonstiger Warenlieferungen für Kapitalbeteiligungen und für
Finanzierungen der in Artikel I bezeichnten Vorhaben ver¬
wendet wird.

Artikel V
Dieser Vertrag soll ratifiziert werden. Er tritt einen

Monat nach Austausch der Ratifikationsurkunden, der sobald
als möglich in Berlin erfolgen soll , in Kraft. Die vertrag¬
schließenden Teile werden den Vertrag bereits mit dem Tage
der Unterzeichnungvorläufig anwenden.

Der Vertrag bleibt bis zum 31 . März 1944 in Kraft Wird
er nicht ein Jahr vor diesem Zeitpunkt gekündigt , so gilt er
als aus unbestimmte Zeit verlängert. Er kann dann jederzeit
unter Einhaltung einer Frist von einem Jahr zum Ende eines
Kalendervierteljahres gekündigt werden.

Unterzeichnet in Bukarest in deutscher und rumänischer
Sprache in je zwei Urschriften am 23 . März 1939.

gez. Fabricius gez , Gafencn
gcz. Wohltat riez . Bujoiu.

Seit Abschluß des bestehenden deutsch-rumänischen
Handelsvertrages vom 23 . 3 . 35 hat der gegenseitige Han¬
del eine ständig aufsteigende Entwicklung genommen .
Durch die Wiedervereinigung Oesterreichs und der sude¬
tendeutschen Gebiete mit dem Deutschen Reich ist der Um¬
fang des Warenverkehrs wieder erheblich gestie¬
gen . Es erschien deshalb angebracht , für diese immer
enger gewordene Zusammenarbeit eine den neuen Ver¬
hältnissen entsprechende zweckmäßige Form zu finden und
damit die Voraussetzungen zu schassen , daß die bisher
noch nicht genutzten Möglichkeiten einer weiteren
Verstärkung des gegenseitigen Waren¬
verkehrs im Interesse beider Länder verwirklicht wer¬
den. Die deutsche und die rumänische Regierung sind sich
darüber einig , daß die rumänische Produktion noch wcit-
aehende Entwicklungsmöglichkeiten in sich birgt . Durch
zweckmäßige Organisation kann die rumänische Erzeu¬
gung gehoben werden , wodurch diese in anderen Ländern
und besonders auf dem für Rumänien äußerst wichtige!!
großdeutschen Markt einen erweiterten Absatz finden kann.
In dem neuen Abkommen hat sich Deutschland bereit er¬
klärt , aus dem Gebiete der Landwirtschaft , der Industrie
und der Holzwirtschaft seine Erfahrungen zur Verfügung
zu stellen und die erforderlichen Einrichtungen und
i n d u st r i e l l e n Anlagen zu liefern . Damit sind
die günstigsten Voraussetzungen für eine weitere Inten¬
sivierung der wirtschaftlichen Beziehungen zum Vorteil
beider Länder geschaffen.

Echter Beitrag zur BeMebmg
Während sich in London gewisse Politiker und Hetzer

oon dem dortigen rumänischen Gesandten belügen und sich
von einem gewissen „Diplomaten " zum Werkzeug gegen
die Befriedung machen ließen , hatten sich bereits die deut¬
schen und die . rumänischen Sachverständigen zusammenge-
fnnden , um einen g r o ß z ü g i g e n W i r t s ch a f t s v e r -
trag zum Abschluß zu bringen , der in freund s ch öst¬
lichem Geist verfaßt , den wirtschaftlichen Interessen
beider Länder und einer gedeihlichen Zusammenarbeit
gerecht wird . Das heute abgeschlossenedeutsch - rumänische
Handelsabkommen beweist, daß sich die Vernunft und die
Erkenntnis der realpolitischen Gegebenheiten gegen Un¬
vernunft und die Vertreter jener Kategorie von Politikern
und Staatsmännern durchgesetzt haben , die darauf bedacht
sind , unter der Tarnung des besorgten Biedermanns die
Völker, insbesonder die kleinen Staaten , irrezuführen . Den
skrupellosen, jetzt in London entlarvten Methoden jener
Herren , auf keinen Fall Ruhe und eine neue Ordnung
im mittel - und südosteuropäischen Raum zuzulassen, steht
der deutsch- rumänische Wirtschaftsvertrag gegenüber , der¬
en, echter Beitrag für die Belebung und gesunde Lenkung
des Wirtschaftslebens ist und in hohem Maße der allge¬
meinen Befriedung Europas dient .

EWeBeziehWenzuDeuWM
Thronrede Viktor Emanuels

Unter großen Festlichkeiten feiert Italien die 30 . Wie¬
derkehr des Gründungstages der Faschistischen Kampf -
bündc . Die Feier » , die am Sonntag mit einem General¬
tapport im Forum Mussolini ihren Höhepunkt erreichen,
wurden eingcleitet mit der Eröffnung der neuen Faschisti¬
schen und Korporativen Kammer . Die Eröffnung der
Kammer fand unter dem Vorsitz des italienischen Herr¬
schers statt.

Aus der Fahrt vom Quirins ! nach dem Palazzo
Montecitorio bildeten die Truppen der Garnison Rom
und die Bevölkerung Spalier . Unter dem Donner von
21 Salutschüssen der Artillerie verließ der König von
Italien und Kaiser von Aethiopien mit der Kaiserin und
in Begleitung der Prinzessinnen des Hauses Savoyen den
Ouirinal . Die Fahrt nach dem Palazzo Montecitorio legte
das- Herrscherpaar in einem mit prächtigen Pferden be¬
spannten Galawagen zurück , der von Kürassieren in Gala¬
uniform begleitet war . Alle Straßen prangten in reichem
Flagenschmuck. Die Kammer empfing den Kaiser und
König mit stürmischen Huldigungen . Umgeben von sieben
Prinzen des königlichen Hauses , darunter auch der Kron¬
prinz von Italien , nahm Victor Emanuel III . sodann aus
dem Thron Platz

Klare Richtlinien der Autzenpolitik
In seiner Thronrede wies der König von Italien und

Kaiser von Aethiopien zunächst darauf hin, daß das mit den
Tugenden des italienischen Volkes und der Tapferkeit des
italienischen Soldaten eroberte Imperium notwendigerweise
die Richtlinien der Außenpolitik entscheidend bestimmen müsse
„ D . . von dem Völkerbund beschlossenen Sanktionen"

, so heißt -
es in der Thronrede dann Wetter , „eröffneten eine Krise , die
zum Austritt Italiens aus einem Organismus führte, der
nunmehr nur noch durch die Trägheit am Leben blieb und für
die Welt von keinem Nutzen mehr ist.

Unter den europäischen Großmächtenhat meine Regierung
im Oktober 1936 mit Deutschland die engsten Beziehungen
der politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Zusammenar¬
beit ausgenommen. Diese Beziehungen, die in dem Ausdruck
„ Achse Rom—Berlin " zusammengefaßt werden, haben sich ge¬
mäß der Entwicklung und den lebenswichtigen Notwendig¬
keiten der beiden Völker später zu weiteren Uebereinkommen
und zu einem Pakt erweitert, der sie mit Tokio und Man-
dschnkno verbindet."

Was das Verhältnis zu Großbritannien anbetrifft, ver¬
wies der Herrscher auf die Anerkennung des Imperiums . Be¬
sonders freundschaftlich seien die Beziehungen mit Albanien,
Ungarn, Jugoslawien , Polen und der Schweiz . Frank¬
reich gegenüber habe die italienische Regierung in einer offi¬
ziellen Note vom 17. Dezember festgestellt , welches die Fragen
sind , die in diesem Augenblick die beiden Länder trennen .
Mit großem Interesse habe das italienische Volk die Ereignisse
des spanischen Bürgerkrieges verfolgt, weil es die Hoffnung
hege , daß Spanien bald wieder den ihm gebührenden Platz
im europäischen Leben einnimml. Spanien und Italien seien
nicht durch Interessengegensätzegetrennt und könnten deshalb
auf breitester Basis Zusammenarbeiten

Der König betonte sodann: „Um die Hilfsquellen seines
Imperiums auszuschlietzen wünscht Italien , obwohl es sich
nicht der Illusion eines ewigen Friedens hingibt, daß der Frie¬
den so lange wie möglich dauern möge . Dem Zweck, den
Frieden für uns und für alle zu bewahren, gilt die Vorberei¬
tung unserer Wehrmacht."

Schwere Zeilen offenbaren Charakter der Völker
Vieles sei ans diesem Gebiete geschehen , aber noch viel

mehr müsse getan werden. Was die Menschen anbelange, so
habe Italien keine Sorge . Nach einem Hinweis auf die finan¬
ziellen Opfer, die das italienische Volk für sein Imperium ge¬
bracht hat, aus die Rassengesetzgebung , auf die Bedeutung der
Richtlinien der neuen Judengesetze, und ans die Beziehungen
zur Kirche , schloß Viktor Emanuel lll. :

„Europa kennt noch keine Zeiten, die man leicht nennen
rann, was aus dem kürzlich erfolgten Zusammenbruch einiger
nach dem Weltkrieg künstlich geschaffener politischer Gebilde
bewiesen wird . Aber die schweren Zeilen offenbaren den
Charakter der Völker . Deshalb habe ich auch nicht den leisesten
Zweifel in bezug aus die Zukunft des italienischen Volkes ,
eine Zukunft, die durch die Waffen und durch das immer
tiefere Bewußtsein der nationalen Einheit garantiert
wird , die durch die harten Prüfungen des Krieges und die
nicht weniger schweren Ausgaben des Friedens gestählt ist."

Dr. Ley unterwegsnach Row
Zur Teilnahme an den Feiern in Italien hat Reichs¬

organisationsleiter Dr . Ley am Donnerstag mit einer Partei¬
abordnung von Berlin aus die Fahrt nach Rom angetreten.
Der Sekretär der Faschistischen Partei , Minister Starace , emp¬
fing im Parteipalast in Rom den Landesgruppenleiter der
A .-O. der NSDAP , in Italien , Eitel, der ihm die herzlichsten
Glückwünsche zum 20 . Jahrestag der Gründung der faschisti¬
schen Kampfverbände durch den Duce übermittelte.

Keine Arierinnen sür ZudentzausWte
Scharfe Anwendung der Rassegesetze in Italien .

Das Triesier Strafgericht fällte die ersten Urteile in An¬
wendung der neuen Rassegesetze gegen jüdische Personen, die
verbotenerweisearische Hausangestellteweiterbeschäftigthatten.
Die 80jährige Jüdin Angela Volterra wurde bedingt z«
2000 Lire Geldstrafe verurteilt . Mit der gleichen Summe wur¬
den ohne Bewährungsfrist zwei weitere Jüdinnen bestraft.

Immer licküss bocken lassen ,

- äsnn

sckmeckt er noch viel besser /



Aus Muh und Form
TlLfleth , den 36 . März 1989

Tag - s . Zeig - r
D -Aufgang : 8 Uhr36Min . G -Untergang: 8 Uhr 42Min

Hochwasser :
8 . 13 Uhr Vorm . — 17. 33 Uhr Nachm

26 . Mürz: 5 .50 Uhr Vorm . — 18.06 Uhr Nachm .
37 . März : 6 .29 Uhr Vorm . — 18.47 Uhr Nachm .

* Am morgigen Sonntag von 9— 12 Uhr veranstaltet
der Elsflether Schützenverein ein O p f e r s ch i e ß e n für
das WHW . Alle Volksgenossen können sich an diesem
Schießen beteiligen .

* Im Fundbüro bei der hiesigen Stadtverwaltung
wurde ein Paket mit Wurst abgegeben . Der
Verlierer kann es dort in Empfang nehmen .

* Die NS . - Frauenschast — Deutsches
Frauenwerk veranstaltete am Mittwoch ihren frohen
GemeinschastSabend . Trotz Verdunkelung und sehr
schlechtem Wetter war Geislers Saal überfüllt . Die Orts-
frauenfchaflsleiterin hieß alle Frauen herzlich willkommen
und begrüßte besonders den OrtsgruppenleiterPg . Büsing .
Ein kurzer Rückblick auf die gewaltigen , geschichtlichen
Ereignisse schloß mit dem Dank und Gruß an den Führer.
Anschließend wurde das Geschäftliche besprochen und dann
folgte der gemütliche Teil. Gemeinsam gesungene Lieder ,
Gedichte, Vorlesungen , Lieder des Frauenchores und der
Jugendgruppewechselten in bunter Folge . Die Lose waren
in kurzer Zeit vergriffen , jeder wollte eine schöne Hand¬
arbeit gewinnen . Dann wurde Tee getrunken , hierzu
gab es leckere Schnittchen . Im letzten Teil kam der
Humor zu seinem Recht, besonders gefiel eine Scharade
( Rätsel ) . Nur zu schnell verging die Zeit und mit dem
gemeinsam gesungenen Liede „ Alle Leut geh 'n jetzt nach
HauS " schloß der wohlgelungene Abend .

* „ Heiratsschwindler "
. Du stehst am Fenster

des O-Zuges und läßt die Landschaft an deinem Auge
vorüberziehen . Jetzt durchfährst du einen kleinen Bahnhof,
so klein, daß der Zug dort nicht hält. Du siehst im
Vorüberhuschen den Mann mit der roten Mütze , der auf
feinem Posten ist, und ein paar Reisende , die auf den
nächsten Bummelzug warten und einen Augenblick lang
denkst du , was für Menschen wohl hier in solch einem
kleinen Ort wohnen mögen und wie wohl das Leben
feinen Gang nimmt. Solche Schicksaleneben dem Schienen¬
strang blenden auf in dem Film „ Heiratsschwindler " ,
noch dem Roman „Die rote Mütze " . Er handelt einmal
nicht von Großstadtmenschen , sondern zeigt , wie es auch
hier genau so Interessantesund Packendes zu erleben gibt .
Im Mittelpunkt des Geschehens steht Marianne Buschko.
die Tochter des Fahrdienstleiters. Sie hat einen Kampf
um ihre Liebe zu kämpfen ; denn ihr Vater ist gegen ihre
Verbindung mit ihrem heimlich Verlobten , dem Bahn¬
assistenten Schröder , und durch einen Fremden , den eines
Tages ein Zug hereinbringt, wird Unruhe und Verwirrung
in den kleinen Ort getragen und ihre Liebe noch mehr
gefährdet .

* Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag, 20 Uhr : Außer Anrecht „Frasguita " . Montag,20 Uhr : 7 . Ausw. -Vorstellung „ Pygmalion"

. Dienstag,
20 Uhr : A 25 „ Aida " . Mittwoch , 20 Uhr : 3 . Konzert
des Konzertringsder Hitler -Jugend . Donnerstag, 20 Uhr :
B 25 , KdF. II Dl . Neuaufführung „ Jlachsmann als
Erzieher " . Freitag. 20 Uhr : C 25 . KdF. IF „ Dantons
Tod "

. Sonnabend, 20 Uhr : Außer Anrecht , Niederdeutsche
Bühne „ Familjenansluß. Sonntag , 20 Uhr : Außer
Anrecht. „ Der Raub der Sabinerinnen" .

* Vor dem Landesschöffengericht stand der am 17.
10 . 1912 geborene und jetzt in Lockstedt wohnende F.
Der Angeklagte war von Beruf Tischler und wurde
späterhin bei der Polizei als beschädigt entlassen und
umgeschult . Vorbestraft war F . viermal wegen Unter¬
schlagung , Steuerhinterziehung, fahrlässiger Körperver¬
letzung und eines politischen Vergehens . Der Angeklagte
hat am 12 . Dezember v . I . bei dem Gastwirt Oskar
Schumacher in Oberhammelwarden für RM 61,30 Obst
gekauft . Während des Einpackens hat der Angeklagte
erklärt , auf der Nachbarschaft Geld kassieren zu müssen.
Der Zeuge Schumacher meint , daß der Angeklagte gesagt
habe , bei dem Gastwirt Hohorst RM 160,— kassieren zw
müssen. Wenn der Angeklagte auch späterhin nicht bezahlt
har , so lag das seiner Meinung nach an einem Verlust¬
geschäft . das er um die Jahreswende hatte und ihm einen
Schaden von etwa RM 800, — brachte . Da in der
Schuldfrage in dieser Angelegenheit Zweifel austauchten ,wurde dem Antrag des Staatsanwaltes entsprechend vom
Gericht auf Freisprechung erkannt . Der zweite Fall waretwas verwickelter. Nachdem das Geschäft des Angeklagtenin Elsfleth stark zurückgegangen war. siedelte er aus ver¬
schiedenen Gründen nach Ovelgönne über . Eines Tageslas er in der Zeitung , daß der Rentner Witte einen
Kraftwagen verkaufen wollte und um diesen bemühte der
Angeklagte sich . Der Wagen wurde auch tatsächlich ab¬
geholt und in der Nacht darauf verstarb der Verkäufer
Witte . F . hat damals sofort angegeben , dem Witte bei "
dem Abholen des Wagens RM 100 .— gegeben zu haben .
Die verschiedenen Zeugenaussagen ergaben aber , daß die
RM 100 .— nicht aufzufinden gewesen sind . Auf Vorhalt
des Vorsitzenden, daß doch kein Geld zur Verfügung
gewesen sei , gibt der Angeklagte an . daß seine Frau sichdas Geld vom Wirtschaftsgeld erspart habe . Der Staats¬
anwalt hatte nicht den geringsten Zweifel , daß der

. Angeklagte die Situation ausgenutzt und die Zahlung
der RM 100 — vorgetäuscht habe . Er beantragte daher
sechs Monate Gefängnis und Kostenauflage und geißelte
scharf das Verhalten und das eigenartige Auftreten des
Angeklagten . Der Verteidiger stellte fest , daß es sich um
keine Vollendung , sondern nur um einen versuchten Betrug
handeln könne, und da der Beweis hierfür nicht erbracht
wäre , müsse aus Freispruch erkannt werden . Das Gericht
verkündete wegen versuchten Betrügest Monate Gefängnis.* Raffinierter Trick . An der holländischen
Grenze haben Zollbeamte zwei Schachspieler, die im V-Zug
iesversunken über ihren Figuren saßen , im Spiel unter-

Sernstein

brachen. Sie begaben sich an die Untersuchung der Schach¬
figuren und fanden in ihnen Diamanten von ganz
bedeutendem Wert , die über die Grenze geschmuggelt
werden sollten . Die Entdeckung erfolgte durch einen
schachkundigen Zollbeamten , der mit Erstaunen beobachtet
hatte , daß der eine Schachspieler überhaupt nicht schach -
spielen konnte . (Der Schachspieler wollte die Schachfiguren
ja auch nur verschieben!)

* Fast 90000 Erbhöfe in Nieder¬
sachsen . Im Deutschen Reich gibt es rund 650 000
Erbhöfe mit einer Gesamtbodenfläche von 15,562 Millionen
Hektar . Niedersachsen, also das Gebiet der beiden Landes¬
bauernschaften Niedersachsen und Weser-Ems , hat als
typisches Bauernland einen über sein flächenmäßiges
Verhältnis hinausgehenden Anteil an dieser Zahl der
deutschen Erbhöfe . Diese Tatsache wird verständlich , wenn
man in der Statistik feststellen kann , daß in der Provinz
Hannover 61,2 Prozent der Gesamtfläche der land- und
forstwirtschaftlichen Betriebe mit mehr als 0,5 Hektar
Fläche auf Erbhöfe entfallen , in Oldenburg sogar 67

^
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Prozent und in Bremen noch mehr , nämlich 69,7 Prozent.
Schaumburg-Lipps liegt mit 51 .0 Prozent etwas niedriger
und Braunschweig hat nur 37,8 Prozent. Demgegenüber
sei erwähnt, daß der deutscheDurchschnitt nur 37,4 Prozent
beträgt . Insgesamt hat das Gebiet Niedersachsen 89 898
Erbhöfe aufzuweisen , und zwar in Provinz Hannover
70 053 mit 2 009 329 Hektar , Land Oldenburg 13 210
mit 312 389 Hektar , Land Braunschweig 5434 mit
122 435 Hektar , Land Bremen 398 mit 11079 Hektar ,
Land Schaumburg-Lippe 803 mit 14 167 Hektar , zusammen
89 898 mit 2 469 399 Hektar . Von der Gesamtzahl der
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe sind Erbhöfe in
der Provinz Hannover 29,4 Prozent, in Oldenburg 35 . 7
Prozent, in Braunschweig 20,3 Prozent, in Bremen 29,7
Prozent, und in Schaumburg-Lippe 18,3 Prozent. Als
durchschnittliche untere Grenze eines Erbhofes gelten 7.5
Hektar und als obere Grenze 125 Hektar . Die Größe
des Besitzes ist aber allein nicht ausschlaggebend , sondern
ebenso sehr die ausreichende wirtschaftliche Leistungsfähig¬
keit. Dadurch scheiden viele landwirtschaftliche Betriebe
der unteren Größenklasse für eins Anerkennung als Erb¬
hof aus . besonders auf schlechten Böden . Da Niedersachsen
aber durchweg günstige Verhältnisse für die Kleinbetriebe
hat , überwiegen bei uns Erbhöfe der Größe von 7,5 —20
Hektar gegenüber denen von 20— 125 Hektar .

* Oldenburg , 23 . März 1939 . AmtlicherMarktbericht
vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb : Insgesamt
1493 Tiere , nämlich 1476 Ferkel und 17 Läuierschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 20 .00 —23 00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 23 .00—26 .00 „
Ferkel . 8— 10 Wochen alt . . . . . 26 .00- 3000 „
Läuferschweine 3—4 Monate alt . . 30 .00—46 .00 „
Beste Tierer aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf: Sehr ruhig!

* Oldenburg . Auf dem Oldenburger Hauptbahnhos
wurde ein jugendlicher Ausreißer gefaßt , der vor etwa
acht Tagen aus seiner Lehre in Hamburg fortgelaufenwar. Der jugendliche Abenteurer war weder im Besitz
von Papieren noch Geld . Er war mit einer Bahnsteigkarte
von Hamburg bis nach Oldenburg gefahren .* Oldenburg . In große Aufregung versetzt wurden
Anwohner des Schloßplatzes , als plötzlich der Fußboden
im Laden aus mehrere Quadratmeter sich zu heben begann .Als nun der Maurermeister die entstandene Beule mit
dem Meißel ausschlug , stieg daraus mit großem Druck
eine Wassersäule empor . Nun war guter Rat teuer und
es wurden zur Begutachtung eine Reihe von Fachleuten
herangezogen , die das Vorhandensein einer starken Quelle
unter dem Laden ermittelten . Das entströmende Wasser
hat einen schwefelhaltigen Geruch . Für die Quelle , die
sich jetzt , nachdem das Haus 65 Jahre steht, gebildet hat ,ist ein Abfluß in die Kanalisation geschaffen worden .Damit ist die Gefahr für den Laden gebannt . Für die
Fachleute ist diese Quelle von größtem Interesse . Deshalbwird die Angelegenheit weiter beobachtet.
Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth. Hauptschristleitung :
Hans Zirk , Elsfleth, Verantwortlicher Anzeigenleiter :

Hans Zirk . Elsfleth . DA II 39 : 490
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Gl - fleth-Neuenfelde . Bauer Heinrich Sparke ,
läßt am
Mittwoch , dem SS . März , nachm. S Uhr anfan̂
öffentlich meistbietend auf längere Zahlungsfrist srch!
versteigern :

17 Teile Hornvieh :
' 4 Milchkühe , davon 1 tied . und 3 Lei.S Onenen

s Kuh- und Ochsenrinder
S Kälber
4 Pferde , als :
1 ältere Stute „Arminia " vom „tzh
(geb . 1 . 5 . 1922 )
L Sjähr . Stnte , vom „Rheinfels "
(geb . 22 . 5 . 1937 )
I Sjähr . Wallach
I ISjähr . Wallach , gutes Arbeitspferd

ferner : 4 Schafe und 3 Ackerwagen , 1 Federwagen , H
Maschine, Heuwender , Mähmaschine , 1 Dreschmaschine
Göpel , Pflüge, Eggen , Milchkannen , Harken , Forken , H
geschirre, Heuwagen und alles was sich sonst noch vorst
Das Vieh kann bis zum 10 . April unentgeltlich ß
bleiben . Liebhaber aus Seuchengehöften sind nicht zugel«
Besichtigungen 2 Stunden vorher .
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

Elsfleth_ B . Gloystein, Versteh
konkirmrrlions- IkuOlen
ganz billige und bessere

koirNiMstLOns s 6v8olrvoli
Ostvrkslsv » , Oslv ^svlili

14 r> » II » » ,, * 14 »i ii I». ....

in schöner Ausvosstl

I^ r . 5töver

SckllIbucker
für alle Schulen
zu Originalpreisen

». »SWW - NHHMIW
Kirchlich* Nachrichten.
Sonntag , den 26 . März

10 Uhr : «ottertllenrt
11 . 16 Uhr : Maergottesaieim

zukaufengesucht . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle

für ^ Tag gesucht.
Sonntags frei .
Auskunft durch :

n .
Buchh andlung

tzW -MWlUlW
am Montag , SV. März ,
SS Uhr , bei Geisler

1 . Berichte
2 . Entlastung des Vereins¬

führers
3 . Wahlen
4 . Verschiedenes

Der Vereinsführer

« kirculk !
k/io»orkokrrL <t « r ab
Xi» inmr >1vrsü «l« r . ab „
ftovpfkäncjlvs mit krsafrtsiÜH

Pettzev

mit IVsinensnsöt
fertigt an

L. Zirk . Buchdruck

4 . « .
Ŝonnabend , den 25 . ^

!. KM örnil
mit

- unter dem Ä"

„ Nimm Dein Herz in

Sonntag , den 26 .

der beliebten Haus ^ I
Es ladet ein U.

Tivoli -Lichtspiele
Sonntag und Montag , SS . SS E

YMlMlM
Ein spannender Kriminalfilm nach dem Roman
rote Mütze " aus der Berliner Jllustrirten Zeitung .
Gertrud von Brockdorff. Hier sind die SchicksaleeirE
Menschen , die an einer kleinen Bahnstation leben, .
einer Handlung verflochten, die sich mit fesseln
Bildern in 48 Stunden abrollt und mit überzeugen

"
Echtheit dem Leben nachgestaltet ist.
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